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SCHWEIZERISCHE KINDERSPIELTAGE
Fast täglich wird unsere Umgebung für die Kinder unwirtlicher — und

diese Entwicklung geht auch im Jahr des Kindes weiter. Sicher einmal in
diesem Jahr aber sollten die Kinder selber in den Vordergrund treten und
ihr Recht auf einen «Spielplatz Schweiz» anmelden.

Traumstadt — Tiaumland
oder: Wie kann/muss meine Umgebung aussehen, damit ich als Kind in ihr
auf meine Rechnung komme? — So heisst das Thema des ersten schweizerischen

Kinderspieltags, der am Wochenende vom 15./ 16. September in der
ganzen Schweiz stattfindet, organisiert von der Schweizerischen
Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände. Damit möglichst viele, auch die nicht
einer Jugendgruppe angeschlossenen Kinder, ihr «Recht auf Spiel-Raum»
anmelden können, sollen neben den Jugendgruppen auch Schulklassen und
die Massenmedien mithelfen. Keine zentralen «Riesenfeste» sollen
stattfinden, sondern möglichst viele selbständig durchgeführte: Zwei Schulklassen

(mit Lehrer) und zwei Jugendgruppen (mit Leiter) schliessen sich
zusammen, ein Tagesheim und eine Jugendriege finden sich, eine Lehrerin
bringt alle Eltern der Klasse zusammen. Allen gemeinsam ist das Thema
des Tages: Traumstadt — Traumland. Dazu passt ein Kinderzirkus so gut
wie das Bauen einer Modellstadt aus Schachteln, eine Kinderdemonstration
so gut wie ein öffentliches Konzert, eine Kinderbeiz so gut wie ein Schul-
hausquartierfest. Anfangs März erscheint das «Handbuch zum Kinderspieltag»,

das massenweise Anregungen zum Gestalten des Tages vermittelt
(gratis zu beziehen bei der SAJV, Postfach 4042, 3001 Bern).

Vorschlag: Versuchen Sie doch, eine Kollegin oder einen Kollegen zu
finden, mit der/dem Sie gemeinsam Ihren Kinderspieltag planen können!
Und wenn etwas ins Rollen kommt, melden Sie sich bei der SAJV, vielleicht
sucht in Ihrer Nähe noch jemand einen Spieltag-Partner.

BUCHBESPRECHUNGEN

(Die Redaktion übernimmt für eingegangene Rezensionsexemplare wedei
eine Besprechungs- noch Rücksendeverpflichtung.)

Georg Popp: Die Grossen des 20. Jahrhunderts, Arena Verlag Georc
Popp.

44 Künstler, Wissenschafter, Staatsmänner werden in diesem schön
ausgestatteten Bande vorgestellt, darunter eine einzige Frau: Marie Curie. Der
Aufsatz: «Begegnung in der Nacht», von Willi Fährmann verfasst, hat etwas
Uberzeugendes. Man fragt sich aber, ob sie wirklich die einzige Frau ist
die das Bild der heutigen Welt hat prägen helfen. Mir scheint, dass Ricarda
Huch neben den Schriftstellern Thomas Mann, James Joyce, Franz Kafka
Ernst Hemingway hätte erwähnt werden dürfen. Gerne hätte man auch eine
Würdigung von Jane Addams gelesen, die allerdings schon 1935 gestorber
ist, aber als «erster und grösster Amerikas» bezeichnet wurde. Von den 10

im Lexikon der Frau erwähnten Nobelpreisträgerinnen hätten noch einige
in den Rahmen hineingepasst: Pearl Buck (1938), die Nationalökonomir
Emily Greene-Balch (1946), die Biochemikerin Gerty Cori (1947) u.a.
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